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Elektroboilers 5500 kWh pro Jahr ver­
braucht. Rund 600 kWh entfallen dabei auf 
Waschen/Trocknen, 500 kWh auf «Allge­
meinstrom».

Im Einfamilienhaus benötigt der 2-Per­
sonen-Haushalt 4500 kWh jährlich ohne 
und 6500 kWh jährlich mit Elektroboiler, 
wovon rund 1500 kWh auf die Aussen- und 
Nebenraumbeleuchtung, die Heizungs­
steuerung, Lüftung usw. entfallen. Wird das 
Warmwasser von einem Wärmepumpen­
boiler erwärmt, so verbraucht dieser statt 
2000 nur etwa 700 kWh, dieses Einfami­
lienhaus somit statt 6500 nur etwa 
5200  kWh.

Jede zusätzliche Person im Haushalt er­
zeugt einen Mehrverbrauch von 500 kWh – 
bzw. 1300 kWh, falls ein Elektroboiler ver­
wendet wird.

Der typische Haushalt
Für Vergleiche von Stromverbrauchs­

werten, Einsparpotenzialen oder auch 
Stromproduktionswerten wird gerne die 
Anzahl Haushalte bzw. Stromverbrauch 
einer Anzahl Haushalte herangezogen, ob­
wohl bisher nirgends definiert ist, wie denn 
so ein «typischer» Haushalt aussehen bzw. 

Der typische Haushalt-Stromverbrauch
Energieverbrauch von Haushalten in Ein- und 
Mehrfamilienhäusern

Durch den Einsatz der effizientesten auf dem Markt erhältlichen 
Geräte und Lampen liesse sich der Stromverbrauch von Haus-
halten halbieren. Wer entsprechende Energiesparkampagnen 
plant, muss allerdings den Stromverbrauch der Haushalte ken-
nen. Oft wird dabei vom Durchschnittshaushalt gesprochen, 
obwohl eigentlich der typische Haushalt gemeint ist. Da der sta-
tistische Wert des Durchschnittsverbrauchs beträchtliche An-
teile Elektroboiler und Elektroheizung enthält, ist er bedeutend 
höher als der typische Verbrauch. Doch: Was ist unter einem 
«typischen» Verbrauch zu verstehen? Der vorliegende Beitrag 
bietet eine mögliche Definition und zeigt aufgrund einer aktuel-
len Datenerhebung auf, in welche Anwendungen wie viel Strom 
fliesst.

Der typische Schweizer Haushalt be­
steht aus 2 Personen, die in einer Mehr­
familienhaus-Wohnung leben. Gemäss der 
Volkszählung aus dem Jahr 2000 zählte der 

durchschnittliche Haushalt etwas über 2 
Personen, in der Stadt Zürich aber nur 1,84 
– bei sinkender Tendenz. Da rund ein Viertel 
der Haushalte in Einfamilienhäusern wohnt, 
wird im vorliegenden Beitrag auch für diese 
der typische Stromverbrauch angegeben, 
der – vor allem wegen der Haustechnik – 
höher liegt als bei Mehrfamilienhäusern. 
Haushalte mit Elektroheizung sind dabei al­
lerdings nicht berücksichtigt. 

Der Haushalt-Stromverbrauch kann 
selbst bei gleicher Personenzahl und Gerä­
teausstattung sehr unterschiedlich sein: 
Werte von 50 bis 200% des typischen Ver­
brauchs sind dabei keine Extremwerte. Die 
Ursachen dafür sind einerseits Unterschiede 
bezüglich der Effizienz der eingesetzten 
Geräte und andererseits die unterschiedli­
che Intensität der Nutzung einschliesslich 
des Stand-by und des Leerlaufs. Der typi­
sche Haushalt-Stromverbrauch für einen 
2-Personen-Haushalt ist in Bild 1 dargestellt 
– jeweils für Ein- und Mehrfamilienhäuser. 
Bei den Werten wurde davon ausgegan­
gen, dass elektrisch gekocht, gewaschen 
und getrocknet wird. Beim Mehrfamilien­
haus wird zudem der Anteil des allgemei­

nen Stromverbrauchs – also beispielsweise 
die allgemeine Beleuchtung, die Heizungs­
pumpen, die Heizungssteuerung und die 
Lüftung – berücksichtigt. 

Der häufigste typische Verbrauchswert 
für einen Haushalt im Mehrfamilienhaus be­
trägt demnach 3500 kWh pro Jahr, wobei 
der gleiche Haushalt bei Verwendung eines 
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Bild 1  Typischer 
Haushalt-Stromver-
brauch.
Unter «Allgemeinstrom­
verbrauch» fallen allge­
meine Beleuchtung, Hei­
zungspumpen, Lüftung 
usw.
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wie er ausgerüstet sein soll. Sicher ent­
spricht der Verbrauchswert nicht dem 
durchschnittlichen jährlichen Schweizer 
Haushaltstromverbrauch (2006: 5320 kWh), 
welcher vor allem wegen der verbreiteten 
Elektroboiler und Elektroheizungen weit 
über dem typischen Wert liegt.

Wegen der enormen Unterschiede bei 
der Wohnungsgrösse, der Anzahl Personen 
pro Haushalt, der Ausstattung und beim 
Benutzerverhalten kann aus den über das 
Online-Analysetool www.energybox.ch zu­
sammengetragenen aktuellen Auswertun­
gen von Befragungen und Internetdaten 
nicht einfach ein typischer Wert heraus­
gezogen werden. Tatsächlich ist die Spanne 
zwischen sehr tiefen jährlichen Verbräuchen 
von unter 500 kWh bis zu Werten über 
10  000 kWh mit Elektroboiler und sogar 
gegen 50  000 kWh mit Elektroheizung rie­
sig.

Für den vorliegenden Beitrag wurde des­
halb ein typischer Haushalt mit einer heute 
üblichen Ausstattung an Geräten definiert, 
und Richtwerte für den Mehrverbrauch bei 
wichtigen Differenzen in Ausstattung und 
Haushaltgrösse wurden vorgeben.

Bezüglich Haushaltgrösse wird auf die 
Statistik abgestützt [1]. Gemäss der eidge­
nössischen Volkszählung aus dem Jahr 
2000 besteht der Schweizer Privathaushalt 
im Durchschnitt aus 2,24 Personen, in der 
Agglomeration Zürich 2,09, in der Stadt 
Zürich hingegen nur 1,84. Seither dürften 

gemäss dem Trend diese Zahlen noch 
leicht abgenommen haben. Der dieser Ar­
beit zugrunde liegende typische Haushalt 
besteht somit aus 2 Personen und lebt in 
einer Mehrfamilienhaus-Wohnung. Verein­
fachend wird dabei nicht zwischen Erwach­
senen und Kindern unterschieden; je nach 
Alter sind Kinder recht unterschiedlich 
«energieintensiv». Die Anzahl Zimmer bzw. 
die Wohnungsgrösse ist zwar für den 
Stromverbrauch nicht unerheblich – dies 
vor allem wegen der Beleuchtung – doch 
werden hier nur Richtwerte für den Mehr­
verbrauch pro Person verwendet, weil 
deren Anzahl für den Stromverbrauch be­
deutsamer ist.

Basiswerte
Der Basisverbrauch des typischen Haus­

halts setzt sich aus den Werten der Haupt­
verbraucher gemäss der Tabelle zusam­
men. Diese sind aus aktuellen Auswertun­
gen der Haushaltbefragung des Verbands 
Schweizerischer Elektrizitätsunternehmen 
(VSE)  [2] und der Energybox-Datenbank1) 
abgeleitet. Die Werte für grosse Haushalt­
geräte liegen deutlich über jenen der heute 
auf dem Markt erhältlichen «ineffizienten 
Geräte»2), weil der Gerätebestand ja ein 
Durchschnittsalter von rund 6 bis 8 Jahren 
aufweist. Für einige häufig vorkommende 
zusätzliche Geräte sowie auch einen Elek­
troboiler, wie er in fast einem Drittel aller 

Haushalte installiert ist, werden in der Ta­
belle Richtwerte für den jeweiligen Mehrver­
brauch für zusätzliche Personen angege­
ben. Auch diese unterliegen – wie bereits 
eingangs erwähnt – in der Praxis grossen 
Streuungen.

Im Mehrfamilienhaus wird der «Allge­
meinstromverbrauch» über den Gebäude­
stromzähler abgerechnet. Dieser Verbrauch 
entsteht durch die Allgemeinbeleuchtung 
für Treppenhaus, Garagen, Untergeschoss 
und Aussenraum, den Betrieb der Hei­
zungspumpen, -brenner und -steuerungen, 
allfälliger zentraler Lüftungsanlagen und 
sonstiger Anlagen wie Sonnerie, Türöff­
nung, Tankschutz usw. Bei Mehrfamilien­
häusern müsste ausserdem zu diesem zu­
sätzlichen Verbrauch pro Wohnung von 
500 kWh ein «Sockelverbrauch» von wei­
teren 500 kWh eingesetzt werden. Damit 
ergäbe sich für Zweifamilienhäuser ein Wert 
von 1500 kWh wie für ein Einfamilienhaus, 
was plausibel sein dürfte. In der Tabelle ist 
der Anteil dieses Sockels bei den Angaben 
für die typische Wohnung jedoch nicht be­
rücksichtigt.

Die Stromrechnung von Mehrfamilien­
haus-Wohnungen enthält diesen «All­
gemeinstromverbrauch» des Hauses nicht. 
Auch der Stromverbrauch für Gemein­
schafts-Waschmaschinen und -Wäsche­
trockner ist meist nicht enthalten, ausser 
wenn diese auf den Wohnungszähler um­
geschaltet und dort abgerechnet werden. 
Der Vergleichswert für die Stromrechnung 
solcher Mehrfamilienhaus-Haushalte be­

Gerätekategorie Basis

[kWh]

Mehrverbrauch  
pro zusätzliche  
Person [kWh]

Kochen/Backen inkl. Spezialgeräte, z.B. Kaffeemaschine 300 50

Geschirrspüler in etwa 60% der Haushalte  
(wenn vorhanden: rund 300 kWh) 200 50

Kühlschrank mit oder ohne Gefrierteil 450

Separates Gefriergerät in etwa 60% der Haushalte  
(wenn vorhanden: rund 350 kWh) 200

Beleuchtung 500 100

Unterhaltungselektronik (TV, Video, HiFi, diverse Player usw.) 250 ja

Heimbüro (PC, Drucker, Modem, Komforttelefon usw.) 150 ja

Diverse Pflege- und Kleingeräte (enthält auch einen Teil  
Luftbefeuchter und Elektroöfeli-Nutzung) 350 ja

Waschmaschine 250 100

Trocknen (etwa ​ 2 _ 3 ​ der Wäsche mit Tumbler) 350 150

Total ohne «Allgemeinstromverbrauch» 3000 500

Elektroboiler (Warmwasser, etwa ​ 1 _ 3 ​ der Haushalte) 2000 800

«Allgemeinstromverbrauch» Mehrfamilienhaus, pro Wohnung 500 0

«Allgemeinstromverbrauch» Einfamilienhaus 1500 0

Tabelle  Basiswerte des Stromverbrauchs von Haushalten (Wohnungsbestand 2007).
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Bild 2  Aufteilung des typischen Haushalt-
Stromverbrauchs im Mehrfamilienhaus.
Total 3500 kWh.
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trägt somit nur rund 2400 kWh mit einem 
Mehrverbrauch von 250 kWh pro Person. 
Die Aufteilung des Stromverbrauchs einer 
Mehrfamilienhaus-Wohnung einschliesslich 
«Allgemeinstromverbrauch» und Waschen/
Trocknen ist in Bild 2 dargestellt.
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Résumé
Consommation typique des ménages

Consommation d’énergie par les ménages dans les maisons individuelles et à plusieurs 
familles. En utilisant les appareils et lampes les plus efficaces disponibles sur le marché, on 
pourrait diminuer de moitié la consommation de courant électrique ménager. Mais pour 
planifier des campagnes d’économie d’énergie, il faut tout d’abord connaître la consom­
mation de courant des ménages. On a tendance à parler du ménage moyen, alors que l’on 
entend par-là à vrai dire le ménage typique. Etant donné que la valeur statistique de la 
consommation moyenne englobe des parts considérables pour le chauffe-eau et le chauf­
fage électrique, elle est bien plus élevée que la consommation typique. Néanmoins: que 
faut-il entendre par consommation «typique»? Le présent article propose une définition 
possible et montre sur la base d’un récent relevé de données combien de courant passe 
par quelles applications.
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